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No. 180. 


Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarklte. 


Donnerſtag, den 11. November 1619. 


Berlin, vom 6. November. 
Des Koͤnigs Majeſtät baden den Dr. der 
Theologie und bisherigen Prediger an der Jar 
bannis⸗Kirche zu Danzig, Böckel, zum drit⸗ 
ten ordentlichen Profeſſor der Theologie bei 
der Univerſität Greifswald und zum Prediger 
an der St. Jacobi⸗Kirche daſelbſt zu ernennen, 
und die darüber ausgefertigte Beſtallung Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen gerubet. 

Keuſtrelitz, vom 3. November. 
Um ıften dieſes Nachmittags um 3 Uhr 
waren Seine Königl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen aus Berlin hier angekommen, 
und wurden im Großherzogl. Schloſſe von uns 
ſerm Großberzoge Koͤnigl. Hoheit und dem 
ganzen Hofe feierlich empfangen. Am Abend 
trafen auch der Prinz Guſtav von Schwerin 
Königl. Hobeit aus Ludwigsluſt bier ein, und 
den Tag vorber waren bereits der Herzog 
Karl von Mecklenburg Strelitz Hoheit und der 
Prinz Georg von Heilen aus Berlin bier am 
gelangt, um der feierlichen Taufbandlung um 
fereß. neugebornen Erbgroßberzogs deizuwob⸗ 
nen, welche auf den 2, November bdeſtimmt 
wor. um zwölf Ubr dieſes feſtlichen Tages, 
nahmen unſer hoͤchſtverehrter und geliebter 
Großherzog die Glückwünsche der Deputirten 
der Landflände, der Ritterſchaft und Städte 
an, um 1 Uhr war Cour und Praͤſentation 
dei Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von 
Preußen. Um 2 Übr folgte die feierliche Tauf⸗ 
bandlung unſers Erbgroßherzogs. Zu dem 
Ende batte ſich der Großherzog mit feinen 
etlauchten Gaͤſten, dem Kronprinzen von Preu⸗ 


ßen, dem Prinzen Guſtav von Schwerin, dem 
Herzog Karl, dem Landgrafen Georg von Heſ⸗ 
ſen, dem Prinzen von Heſſen und dem Prinzen 
von Solms ich, ſodann der ganze Hof, die 
beiden Herren Staats⸗Miniſter von Dergen und 
von Penz, die Praͤſidenten, Direktoren und Raͤ⸗ 
ibe fämmtlicher Landeskollegien, die Offiziere 
der Garniſon, die Oeputirten der Landſtaͤnde, 
und viele edle Frauen und Tochter des fans 


des, in dem beſtimmten Saale des Schloſſes 


verſammelt. Der weugeborne Erbgroßherzog 
wurde begleitet von dem Oberkammerherrn, 
Hofmarſchall und den dienſtbabenden Kammer⸗ 
beren, durch die Frau Oberhofmeiſterin v. 
Moltke, und deſſen Schleppe von drei Hofda⸗ 
men getragen, in den Saal gebracht, und dem 
erregen von Preußen Könige Hoheit übers 
reicht, Hoͤchſtwelche ihn im Namen Sr. Koͤnigl. 
Majeſtät von Preußen zur Taufe hielten; der 
Superintendent und Hofprediger, Konſiſtorial⸗ 
rath Glaſer hielt darauf eine, der feierlichen 
Handlung angemeſſene wur devolle Rede, und 
vollzog fodaan die Taufe. Zu TaufsParben 
waren gebeten: Se. Majeflät der König von 
Preußen, der Kronprinz von Preußen, der Chur⸗ 
fürſt von Heſſen-Kaſſel, der Großherzog von 
Schwerin, der Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Herr Landgraf Friedrich von 
Heſſen, Vater, der Herr Landgraf von Heſſen⸗ 
Darmfadt, Onkel, und der Prinz von Heſſen, 
Bruder unſerer Frau Großherzogin. Der Erb⸗ 
groß berzog erhielt die Namen: Friedrich Wil: 
helm Georg Ernſt Karl Adolph Guſtav. 
Nach der Taufe war Cour und Gratulation 


und darauf im großen Saale des 
Mittagstafel von 130 Suach. 6 

zuerſt von Sr. Koͤnlgl. Hobelt dem Groß ber⸗ 
zog, ſodann von dem Kronprinzen von Preu⸗ 
zen und von einem Deputirten der Landſtaͤnde, 
mebrere Toaſts ansgebracht wurden. Um 8 
Uber verſammelte man ſich aufs neue bei Hofe 
und um 9 Uhr batten die Großherzogl. Do 
mainen⸗Paͤchter einen Fackelzug, mit Muſik bes 
gleitet, veranſtaltet. Als der feieriiche Zug 
im Schloß garten angekommen war, berfügten 
ſich der Großherzog in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen von Preußen, des Herzogs von Schwe⸗ 
sin u. ſ. w auf den Balkon des Schloſſes, 
nahmen den Zug in Augenſchein und empfin⸗ 
gen die tiefſtes Huldigungen durch mehrfaches 
Rufen von bebehoch! der aufgeſtellten Pächter, 
weiches auch der Frau Groß berzogin Königl. 
Hobeit, dem Erbaroß berzoge und dem Kron⸗ 
Prinzen von Preußen, dargebracht wurde. Ei 
mer Deputation der Pächter ward darauf die 
Gnade, im Saale dem Großberzoge ein Gr 
Dicht zu überreichen, in weichem die beſten 
Wönſche für den Erbgroßberzog, die Hoffnung 
des Landes und für das ganze Großberzogliche 
Haus ausgedrückt waren. Eine frohe Ubend⸗ 


im gr 


tafel beſwloß dieſen feſtlichen Bags welcher für 
das Land Strelitz ſehr wichtig war, und dt 


der heczlicher Frohſiann und wahre ungegwun⸗ 
gene iebe und Verebrung ſichtbar vorberrſch⸗ 
sen” Für die Annalen von Neuſtrelitz iſt zu⸗ 
gleich dieſes frohe Ereigniß ſebr merkwürdig, 
als zum erſtenmal in dieſer nur wenige Jahre 
uͤber Einbondert erbauten Stadt und Reidenz 
ſeiner Herzöge, der erſte Thronerbe geboren 
wurde. Wir werden das Glück haben, den 
wertheſten und allgemein geliebten Kronprinzen 
von Preußen Kömgi. Hobeit noch einige Tage 
bier zu beſitzen, Hoͤchſtwelche beute in Beglei⸗ 
tung unſeres Groß berzogs, der Herzöge don 
Schwerin und Mecklenburg, des Landgrafen 
von Oeſſen⸗Darmſtadt und des Priazen von 
Heſſin, des Prinzen von Solms, Lich u. f w 
tine Spezierfahrt nach Neu- Brandenburg 
machten, um die ſchöne Gegend am Dolen⸗See 
in Augenſchein zu nehmen. Nach der Zurich 
Funft erwartet man den hohen Gaſt im Shea⸗ 
ter und auf morgen Adend haben St. Königl. 
Hehrit ein Konzert beſtimmt welches in dem 
groben Saale des Schloſſes von der Großher⸗ 
doglichen Rayelle aufgeführt werden fol, 


PEN von: a bee 

Mor einigen Tagen wurden bier mehrere, ie 
0 Häufern in Condinon ebe e 
meiſter, meiſtens Schweizer von Geburt, vers 
haftet und ihre Papiere in Beſchlag genom⸗ 
men, aus welchen ſich ſchwere Inculpationen 
gegen die Arreſſaten ergeben ſollen. 

Der K. K. Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenbeiten, Fürſt von Metternich. iſt geſtern 
Abend von feiner nach dem Landſitze ſeines 
Schwieger ſobas, Grafen Eſter hazp, in Ungarn. 
unternommenen Luſtreiſe wieder hier eingerrofs 
fen. Wenige Stunden zuvoe war ein von un⸗ 
ſerm Geſandten am Rufſiſchen Hofe. Freiherrn 
von Lebzeltern, aus War ſchau expedirter Kar 
binets, Courier hier angelöngt. 8 

Zufolge der mit Dekrei der K. K. Hof Ranz⸗ 
lei vom 13. September d. J. eröffnsten aller- 
boͤchſten Entſchlleßung vom gten v. M. iſt es 
für die Zukunft unterſagt, Steindrucker⸗Preſſen 
und Kupferdrucker⸗Preſſen zu halten obne hies 
zu deſonders befugt zu ſeyn. Der Uebertreter 
unterliegt derſelben Strafe, die im $. 69 des 
dten Theils des Straf- Geſetzbuches gegen das 
unbefugte Halten einer Buchdceuckerel, oder ei⸗ 
ner Handoreſſe mit einem Schrifiſatze ausge⸗ 


ſprochen 2 5 
am, . . 

An alle Bandes Sraaıen In die Ginfadüng 
ergangen, Abgeordnete nach Wien zu ſchicken, 
um an den zu Ende des Novembers beginnens 
den Konferenzen Theil zu nehmen. Einige bis 
baupren, es werden nicht Bundes Geſandte, 
ſendern andre vertraute Staats- Blamte nach 
Wien gefordert. ? 

Die Ceatral⸗Kommiſſſon zu Mainz iſt jetze 
vollſtaͤndig und beſteht: von Seiten Oeſtreichs 
aus dem Hrn. v. Schwarz; Preußens, Hrn, 
Grano; Baierns, Org. v. Horrmann; Hanno; 
vers Hrn v Bar; Badens, Hrn, Pfiſter; det 
Greßberzogtbums Heſſen, Hrn. v. Preuß ſchen; 
Naſfaus, Hrn. Mouſſel. 

Era Artikel der Allgemeinen Zeitung fetzt 
die Göbrungen im Darmſtädtſchen auf Reid; 
nung vos 3 oder 4 fungen Advokaten. Man 
bielt Deparieren Berfammiungen der Aemtet 
und Gemeinden ſammelte alles was nur einer 
Beſchwerde ühmich Tab, in Burſchriften zuſam, 
men ließ dieſe dem Großberiog überreichen 
und zugleich drucken um deſto mehr Hptilnoh⸗ 
me zu erregen, und bildete Ausſchüſſe fur die 
verſchiedenen Provinzen um met einander in 


ln 
. 


Verbindung zu treten. Die Abſicht bel dem 
Allen war: Einſetzung einer londſtändiſchen 
Verfaſſung zu beeilen, was das Landes verhalt 
niß nicht erlaubte, und dabei ihre ſchwacht 
Hand mit ins Spiel zu bringen. Auch trotz 
des gegen eigenwillige Verſammlungen ergan⸗ 
genen Verbotes, wurden die aufrübreriſchen 
Bewegungen fortgefegt, und im Lande Unter⸗ 
zeichnungen zu Bittſchriften geſammelt, in wel, 
chen mannichfache Beſchwerden auf die un⸗ 
ziemlichſte und aumaßendſte Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen wurden; ja man ging endlich zu dem 
Beſchluſſe bis zum Landtag Fiel det Steuern 
nicht mebr zu zahlen. Ein Gemeinemann vog 
Erlau, der bei den Handeln vorzuͤglich thaͤtig 
geweſen und in Fränkiſch Krumbach verbaftet 
werden ſollte, wurde gegen den von zwei Dras 
gonern begleiteten Beamten von der Gemeinde 
deſchötzt, welche zu Prstokoll erklärte: daß fie 
einen Mann, der für fie vorzüglich thaͤtig 5% 
weſen, nicht berausgeben würde. Als aber ein 
ſtartes Kommando mit der Ordre. Standrecht 
über die Widerſpenſtigen zu balten, nahte, kam 
man zur Beſianung. In Michelſtadt batten 
die Friedensſtörer mit Hıntanfegung des Stadt⸗ 
Farbe eine Rarbd:Berfammung berufen, Das 
letzte Werk des nun auch verhafteten Advoko⸗ 
ten Hofmann war, die Gemütber zu berubigen; 
irkuch find auch die verfügten Verhaftungen 
e Widerſtand vorgenommen, und die Frup⸗ 
pen groß tentbeils aus dem Odenwalde zurück, 
gezogen; der Reſt wird mit der Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion abgeben. Merkwürdig iſt, daß in 
Rbeinbeſſen am linken Rheinufer Zufriedenbeir 
mit den beſtebenden Einrichtungen berrſchte, 
und keine Theilnebmer an den Beſchwerden 
der beiden alten Provinzen ſich fanden. 
Nun bat der Pabſt eingewilligt daß die neu 
enzuffellende Balerſche Geiſtuchktit auf eine 
beſtimmte Reihe von Jabren aus der Staates 
koſſe bezapit, und die ihnen künftig anzuwei⸗ 
ſenden Güter, einſtweilen noch deſouders wer» 
woltet werden ſollen (um ibren wahren Werip 
nuszumitteln.) f 
Bon der Baierſchen Akademie iſt ein Preis 
von 50 Dukaten auf Beantwortung der Fras 
ge geſetzt: Wie war nach der Altdeutſchen und 
Boierſchen Verfaſſung das oͤffen liche Gerichis⸗ 
verfahren beſchaffen? meiden günſtigen oder 
nachtbeiligen Einfluß parre es auf Verminde, 
rung und Abkürzung der Streitigkeit und rich, 
tige Anwendung der Geſetz? Wann, wie und 


* 


derlören? i 
Auf Bitte der Genfer Regierung bat der 
Pabſt die katholiſchen Einwohner: des Kantons, 
welche bisber zum Sprengel Savepiſcher Bis 
ſchoͤſe gehörten, an das Schweizeriſche Bis, 
thum Freiburg verwieſen. N f 
Gegen die Raupe der Fichtenblatt⸗ Wespe, 


die auch in Franken große Verheerungen ans 


richtet, hat die Baſerſche Regierung Miſtel em⸗ 
pfoblen. (Es find die bekannten, die man aber 
nach der Anzeige der Leipziger okonomiſchen 
Geſellſchaft in Sachſen unzulänglich befunden 
haben will. Das Eintreiben von Viech, ber 
ſonders Schweinen, in die angegriffenen Wal; 
dungen, dürfte vielleicht noch von vorzüglicher 
Wirkſamkeit ſepn.) En 
Muͤnchen, vom 20 Oktober. 

Das heutige allgemeine Intelligenzblatt uns 
hält folgende Bekanntmachung: \ 
„Maximilian Joſeph, von Gottes Gnaden 

Rönıg in Bayern c. s 

Nachdem in der 33ſten Sitzung der Deut⸗ 
ſchen Bundes Verſammlung, in Anfebung der 
dei den Univerſſtäten zu ergreifenden Maaß re⸗ 
geln, der Beſtimmungen über die Preßfreiheſt 
und der Unterſuchung der in mehrern Bundes⸗ 
Staaten entdeckten Umtriebe, gemeinſame Vers 
fügungen aller Bundesglieder beſchioſſen wor⸗ 
den find, fo machen Wir ditſelben biemit bes 
kannt und verordnen, daß Unſere fñäwmmtlichen 
Bebörden und Unterthanen, mit Ruͤckſicht auf 


die Uns noch den deſtebenden Stagts - Vertra⸗ 


gen und der Bundes, Mie zuſtebende Soupe⸗ 
raigität, nach der von Uns Unſerm treue 
Volke ertheilten Verfaſſung und nach den Ge⸗ 
fegen Uaſers Königreichs, ſich bicrnach gecig / 
net ach ten. 5 
München, den 16. Oktober 181 
Maximilian Joſeph.“ 


Stuttgardt, vom 25. Oktober. 


Se. Köoigt Majeliät, Höchſtweiche am gte 


dieſes von Warſchau abgereiſet waren und am 


ziſten und zaſten am Großberzogl. Hofe zu 


Weimar perweilten, find geſtern Abend 
ſchen 8 und 9 Uhr im boͤchſten. b pie 
der bier angelangt und wurden unter Jaugem 
Zuruf und mit den lebbafteſten Freudensbe, 
ugungen oller Einwobner empfangen. Der 
agen Sr. Mafeſtät wart vom Volke ger 
zogen. 2 ö N 2 


unser wachen Berpätiniffen" bat es ſich wieder 
— a) * 181 users 2 He 


„en „Paris, vom 36. Oktober. 
Zwei feiere vue ſich vor inigen 
Tagen um eine Schauſpieleria, ſchlugen ſich 
mit dem Degen, und bernach auf Piſtolen, 
nach dem Wunſch des einen von ihnen, der ei⸗ 
ne ihm leicht dünkende Wunde in der Bruſt 
erhalten hatte. Er verwundete nun feinen Geg⸗ 
ner ſchwer, ſtarb aber felbif einige Stunden 
darauf an der gering geachteten Verletzung. 

Das Aſſiſengericht bat geſtern einen wegen 
Vergoldung von Spielmarken und 1 und 2 
Frankenſtucken (die dadurch leicht für Gold im 


Ausgeben genommen werden konnten) Ange⸗ 


klagten nicht ſchuldig gefunden, er bleibt aber 
unter Haft, weil er verſucht haben ſoll, eine 
ſolche e Münze in einem Spielhauſe 
wirklich für ein 26 Frankenſtück auszugeben. 

Auf unſrer in der Levante kreuzenden Fre⸗ 
gatte Aigrette haben ſich Spuren der Peſt ges 
jeigt, die aber durch des Capitains de Ryngi 
gute Maaß regeln gehemmt ſind. 


Philadelphia, vom 6. September. 
Uaſre Stadt iſt Gottlob vom gelben Bieber 
frei und es berrſcht die beſte Geſundheit. In 
Baltimore iſt das gelbe Fieber ausgebrochen 
und bat ſich febr ſtark verbreitet; eben fo in 
Charleston; auch in Bolton iſt dieſe Seuche 
ausgebrochen; jedoch nicht ſtark. Bei unſern 
ſcharfen Quarantain⸗ Anſtalten hofft man, daß 
Pbiladelpbia und Newpork von dem Fitber der 
freit bleiben werden. f 


* Vermiſchte Nachrichten. 
Den Königl. Minifterien der Juſtiz und des 
Innern iſt die Leitung der zur Unterſuchung 
pochverrätheriſcher Umtriebe angeordneten Im⸗ 
mediat⸗Kommiſſton übertragen. Als Praͤſtdent 
ſteht der Vice» Bräfidens des Kammergerichts, 
Or. v. Trüͤtſchler, dieſer Kommiſſion vor, die 
zu allen rechtlichen und polizeilichen Requiſi⸗ 
tionen und Verfügungen, welche ſie Behufs 
ihres unmittelbaren Auftrages für noͤthig er⸗ 
achtet, befugt iſt. er 
Außer eiger Deutſchen Zeitung in London 
und Brüſſel werden nun auch ähnliche Zeitun⸗ 
gen in pon ꝛc., und zwei in Paris erſcheinen, 
wovon die letztern von den Doktoren Boͤrne 
und Görres redigirt werden ſelen. 

Ja Magdeburg trägt ein Kirſchbaum in die⸗ 
ſem Sommer zum zweiten Maple Früchte, wel, 
Se volfommen ausgewachſen, gefärbt, weich 


und daher wohl genießbar ſind. 


Jahn, heißt es jetzt, werde nicht, wie die 
übrigen wegen geheimer pelitiſcher Verbindun⸗ 
gen ver hafteter Perſonen, nach Mainz, ſon dern 
nach Berlin gebracht und vor das Kriminal 
Gericht geſtellt werden. 

Profeſſor Feßler befinder ſich wieder in St. 
Petersburg, Oken halt ſich in München auf. 

Aus, Tultſchin meldet man, daß es in dorti⸗ 
ger Gegend am 31. Auguſt ſo kolt geweſen iſt, 
daß in den Flüſſen das Waſſer langs dem 
Ufer mit einer Eisrinde belegt wer., ; 

Mit Anfange des künftigen Jahres geſchiebt 
der Verkanf der Spielkarten in Rußland al, 
lein von der Kartenfabrik des Erziebungshau⸗ 
ſes, welches unter der Aufſicht der Kaiſerin 
Maria ſteht. Alle PrivatKarten⸗Fabriken wer⸗ 
den aufgeboben, und ausländiſche Spielkarten 
aufs ſtrengſte verboten. 

Jan der Amerikaniſchen Damof⸗Fregatte Gas 
vannah, find die mehrſten inwendigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde von Mabagonibolz und in den Cajüten 
40 kleine Kammern mit Betten angebracht. 
Statt des Tauwerks, hat es Patent⸗Eiſenket⸗ 
ten. Die Bänfe find von gegoſſenem Eiſen 
und grün überſtrichen. Das Schiff kann ſich 
nach Belieben ſowohl der Dampfmaſchine als 
des Ruderwerks bedienen, und werden zu der 
Umwechſelung nur 10 Minuten erfordert. E 
ſegelt fo ſchnell. daß eine Engliſche Brigg, weis 
che bei Schottland vor vollen Segeln demfels 
ben nacheilte, glaubend, daß es ein in Feuer 
gerathenes Fahrzeug ſep, nicht im Stande war, 
es einzuholen. . a 

Zu Wermoͤe in Schweden batte man kürzlich 
verſucht, zwei Leute durch Anwendung der 
Tortur zum Gefländniß eines verübten Mor- 
des zu bringen. Sie waren aber unſchuldig, 
und der Unteraufſeber des Gefängniffed, dem 
die Tortur zur Laſt fällt, iſt entſetzt, zu zweis 
jäbrigem Gefängniß und zum Scgaden⸗Erſatz 
an die Gefelterten verurtheilt worden. i 

Ja Mantua läßt jetzt die Munlcipalität 
zur Beförderung der Reinlichkeit unterirdiſche 
Waſſerleitungen anlegen, und eine Geſellſchaft 
von Aktionairs läßt eis prächtiges Theater 
erbauen, - 


j a ne 
Zweiten Damm No. 1289. iſt zu baben;. 
extra friſcher Caviar, Ruſſſſche und Wachs, 
lichte, Neunaugen; auch iſt daſelbſt eine Stu⸗ 


be ia vermiethen uad ſegleich Is beziehen. 


